neue Nachrichten. 


Breslau, 4. April. Der 18⸗jährige Arbeiter 
Hermann Schunke, der unweit Breslau den 
Arbeiter Wiesner ermordet und beraubt hatte, 
wurde heute durch den Scharfrichter Schwletz hin⸗ 
gerichtet. 

hirſchberg, 4. April. Die vor zwel Jahren 
vom Schneekoppenwirt neuerbaute Lommitzfal⸗Baude 
iſt durch einen Lawinenſturz dem Erdboden gleiche 
gemacht worden. Die Trümmer liegen 2 bis 3000 
m weit. 5 

Leipzig, 4. April. In der Ortſchaft Oetzſch 
wurden heute durch Einſturz einer 15 m langen 
Steinmauer, die der Sturm umriß, drei Kinder 
verſchüttet. Ein zwölſſühriges Mädchen wurde 
ſofort getötet, die belden andern wurden ſchwer 
verletzt. 

Tönning, 4. April. Der Amtsvorſteher 
Höncke aus dem Krelſe Hadersleben, der wegen 
Unterſchlagung von 100 000 M. verfolgt wurde, 
ſiellte ſich ſelbſt der Staatsanwaltſchaft. 

Freiberg, 4. April. Das ſächſiſche Fina z⸗ 
miniſterlum verfügte, daß ruſſiſche Studierende 
an der hleſigen Bergakademie in Zukunft nur dann 
noch Aufnahme finden ſollen, wenn fie eine ge— 
nügende Vorbildung an einer technlſchen Hochſchule 
ihrer Heimat erlangt haben, da die jezt übliche 
Vorbildung der ruſſiſchen Studierenden als nicht 
genügend erachtet worden ſei. 

Tübingen, 4. April. Unlverſitäts⸗Profeſſor 
Dr. Edmund v. Pfleiderer iſt geſtorben. 

Duderſtadt, 4. Apr. Ein Defizit vou 60,000 
M. iſt bei unſerer Sparkaſſe durch Anlegung aus⸗ 
wärtiger, total verluſtig gegangener Staatspapiere 
entſtanden. In der Stadt herrſcht darüber große 
Aufregung. 

Stuttgart, 4. Apr. Auf dem Hauptbahnhof 
find Unregelmäßlgkelten verübt worden, die zur 
Suspendirung mehrerer Beamten geführt haben. 
Es handelt ſich um Unterſchleiſe bei Aufbewahrung 
des Gepücks, die darin beſtanden, daß die betr. 
Beamten bereits benützte Gepückzettel nach dem 
Rückempfang wiederholt verwendeten und die auf 
dieſe Weiſe eingenommenen Betrüge unterſchlugen. 
g Wien, 4. Apr. Aus Anlaß der Verteilung 
einer teſtamentariſch gewidmeten Spende von 5000 
Kronen an die Armen kam es vor dem Leopold⸗ 
ſtädter Gemeindehauſe zu einem derartigen Gedränge, 
daß ein Kind erdrückt und mehrere Perſonen er⸗ 
heblich verletzt wurden. 

Brüffel, 4. Apr. Einer Statiſtit zufolge ber 
ſtanden in Belgien am 1. Jan. 1902 3000 Klöſter 
mit 40 000 Inſaſſen, 
arden Franes veranſchlagt wird. 


— 
Lokale Nachrichten. 


Thorn, den 4. April 1902. 


Allerlei. Oſtern, das Frühlingsfeſt, it 
vorüber. Gemütlich traben wir wieder fürbaß die 
Straße der Alltäglichkeit. Das Fluidum des Wohl⸗ 
behagens, das den inneren Menſchen durchglüht 
während einer Reihe von ſchönen Tagen, beim 
ſüßen Nichtstun, iſt längſt verrauſcht. Es geht 
alles feinen alten Gang. Den Feiertagen bewahren 
wir kein gutes Andenken. Ste ſtanden ganz im 
Zelchen des aufgeſpannten Regenſchirms. Es hat 
ea en, gewettert und geſtürmt ganze 

unden, binter einander, daß einem welter 
nichts übrig blieb, als 


gar trüb 
aus dieſe beſte aller Welten — Fenſter 
bedächtig 


Welhnachten — weiße Oſtern,“ warnt 
eine alte Bauernregel. Sie hat recht behalten 


Die neue deu ſche Rechtſchreibung. 


Das ſoeben erſchlenene Regel⸗ und Wörterver⸗ 


zeichnis der neuen deutſchen Rechtſchrelbung, die 
mit dem nüchſten en Deutschland, Oeſterreich 
und der Schweiz zur Einführung gelangt, wird 
den Beifall der Kreſſe, die eine größere Verein⸗ 
ſachung unſerer Schreibwelſe und Ausmerzung der 
orthographiſchen Unſicherheiten erſtrebten, kau m 
linden. Der Grundfehler unſerer Rechtſchreibung: 
daß nicht für jeden Laut nur ein beſtimmtes Zeichen 
geſetzt wird und viele Buchſtaben und ihre Ver⸗ 


70 verſchiedene Laut⸗ 
So wird auch fernerhin i durch 1 
und y, w durch w und u (Welle, Quelle), ei durch 
£ und al, eu durch eu und äu, t dur t und th, 
18 durch tſch und e (Bratſche, Cello), w durch v 
fo, w dargeſtellt. Für andere Laute finden wir 

Mi noch dreis, vler⸗, fünf⸗, ja ſechsfache ver⸗ 
5 zue Lautbezeichnungeu. In Hexe, Hückſel 
€ Gan de wird derſelbe Laut durch , di, chſ, in 


*, Uhr, Bravour durch u, uh, ou, in malen, 


Kahlen, Saat, Shawl durch a, ah, ga, aw, in 


deren Reichtum auf 3 Milli⸗ 


heuer, buchſtäblich ſogar. Einige vom wilden 
Borreas gepeitſchte Regenſchauer wechſelten ſich mit 
ganz unzeitgemäßen Schneegeſtöbern ab und führ⸗ 
ten einen Krlegstanz auf, bei dem uns gar nimmer 
luſtig zu Mute wurde. Ein wunderlicher Geſelle, 
dleſer Frühling! Etwas winterlich kam er einher⸗ 
geſchritten, garnicht ſo farbenfreudig, wie man es 
eigentlich an ihm gewöhnt iſt. Unwillkürlich fiel 
einem ein das heute außer Cours geratene „Junge, 
Junge, wie ſiehſt Du blaß aus,“ wenn man ihm 
begegnete da draußen auf dem jchneereichen Oſter⸗ 


Spaziergang. Der einzige, der bei dieſem allgemeinen 


Mißvergnügtſein gehobener Stimmung iſt, dürfte Falb 
ſeln. Sein Breftige hat ſich mächtig gehoben, nachdem die 
von ihm geſtellten Prognoſen ſo prompt ſich bewahr⸗ 
heitet haben. Und macht der „Alte da oben“ dem 
kundigen Thebaner nicht einen gehöclgen Strich 
durch die Wetter⸗Rechnung, — Gnade uns Bott, 
dann werden wir noch lange ſeufzen können: 
Wo biſt Du Sonn’ geblieben. Beil ſolch hunds⸗ 
miſerabeler Witterung kommt man ſich elender vor, 
als die Schüler, die zu Oſtern den Anſchluß an 
die höhere Klaſſe verpaſt haben und nun noch eins 
mal daſſelbe Penſum „durchpauken“ müſſen. Da 
iſt eine andere Sorte Scholaren beſſer daran. Täg- 
lich ſieht man ſie frohen Mutes den Stätten zu⸗ 
ellen, an denen ihnen die hohe Wiſſenſchaft des ABC 
und 1 mal 1 beigebracht werden fol; die Schul⸗ 
rekruten. Milltäriſch mit Torniſter bepackt, ſtreben 
ſie ernſt zum Herrn Lehrer, um zum erſten Male 
den Anforderungen zu genügen, die der Staat an 
die Erwachſenen meiſt in anderer Welje, in klin⸗ 
gender Art zu erheben berechtigt iſt. Die Kleinen 
aber empfinden jetzt eine wahre Luſt für die neue 
Welt, die ſich dem enkzückten Auge aufgetan 
hat. Freilich ſo manch einer wird auch gewahr 
werden, was ich in den folgenden Verſen nleder⸗ 
legen möchte: 

Hochrot das Geſicht, die Fäuſtchen geballt, 
Auf den Lippen verlegenes Schwelgen. 
Ein zagend Bemänteln ein ſchamvoll Geſteh'n, 
Die ängſtlichen Blicke zeigen. 


Was heut wohl geſcheh'n, mein Knabe? Ich kenn's 
Aus eigenen Jugendtagen, 

Da mochte mein Vater mich auch ſo verſteh'n, 
Ach, ohne viel Forſchen und Fragen. 


So iſt's, wenn auf keimende Blütenpracht, 
Der lernbeglerigen Triebe 
Gefall'n, wie vernichtender Hagelſchlag, 
In der Schule „die erſten Hlebe.“ 

Die erſten Hiebe wird es nun bald auch” jeßen 
im Reiche der alma mater, der in Kürze hoff⸗ 
nungsvolle Mull, ſelige Füchſe und bemoſte Bur⸗ 
ſchen wieder zuſtreben. Wer je Deutſchlands Hoch⸗ 
ſchulen beſucht hat, deſſen Augen bligen auf, wenn 
er der eigenen Jugend gedenkt. Der prachtvollen 
Jugendzeit mit Minnefahrten weit und breit, wo ſich 
die Schönſte fände, mit all den harmloſen Abenteuern 
und tollen Studentenſtreichen. Nicht zu vergeſſen 
auch: wenn dle blanken Hiebe blitzten, wenn be- 
grenzt war die Menſur! O ſelig, o ſelig ein 
Fuchs noch zu ſein! Aber doch — die Zeit der 
beginnenden Schulpflicht und des anhebenden 
Sommerſemeſters hat mir im Verein mit dem 
württembergiſchen Rektor, der jo hubſch den Schiller 
verbeſſerte, zu denken gegeben: Die ganze Un⸗ 
moralität unſerer Jetztzeit iſt ein Produkt der 
vollſtändig verfehlten und verkehrten Schuleinrichtung. 
Warum wird der verderbliche Schreib- und Leſe⸗ 
unterricht in den Schulen überhaupt nicht verboten? 
Mein geſamter Haarvorrat ſträubt ſich, wenn ich 
bedenke, daß unter den jetzt noch jo lieben Kleinen, 
jowie unter den Frl. „Höheren Töchtern“ und 


Rede, Sehne, Schnee, Diner, Café durch e, eh, ee, 
er, 6 und in Doſe, Sohn, Moor, Sauce, 
Plateau, Bowle das lange o durch o, oh, oo, au, 
eau, ow bezeichnet. 
pen mißlich iſt die Zuläſſigkelt oder Gleich⸗ 
deſſelben d der mehrfachen Schreibwelſe eines und 
ortes. Als „zuläſſig“ iſt die ver⸗ 
ſchiedene Schrelbung bei mehr als 60 Wörtern, 
b re bei nahezu 200 Wörtern an- 
Beim Zuſammentreffen von 3 Mitlauten wurden 
bisher entweder alle drel oder auch nur zwel der⸗ 
ſelben geſetzt, z. B. Schnellläufer und Mittag. 
Dieſe Verſchledenheit kommt nun zwar in Wegfall, 
ſodaß bel dieſen Zuſammenſetzungen ſtets nur zwei 
Mitlaute geſetzt, bel der Silbentrennung — die 
nach einem kategorlſchen Imperativ des Wörterver⸗ 
zeichniſſes möglichſt zu vermeiden iſt — werden 
jedoch drei Mitlaute geſetzt, und zwar zwel auf dle 
erſte, einer auf die zweite Zelle: Brenn⸗neſſel. 
Stehen bei andern Wörtern mehrere Mitlaute 
zwiſchen zwei Selbſtlauten, ſo kommt der letzte auf 
die zweite Zeile z. B. Karp⸗fen. Bei der Silben⸗ 
trennung wird ck in kk aufgelöſt. ft bleibt ſtets 
ungetrennt. 
In nahezu 20 Fällen kommt das Zuſammen⸗ 


Sonntag, den 6. April 


Maſſenmördern, 


— — — 


den vorgeſchrittenen Herren Jungen ſich am Ende 
manche befinden, die ebenſo verderbliche Sachen 
ſpäter fingen und jagen könnten, wie Schiller. Ganz 
abgeſehen davon, daß ſie ſogar die moralverderbenden 
Theaterſtücke des revolutlonären Gerhard Hauptmann 
vielleicht leſen oder anhören, den eine tolerante, 
hochwohlweiſe Regierung in ihrer väterlichen Güte 
und Barmherzigkeit durchaus nicht auf die Straße 
ſetzen wollte, wie wir geſtern gemeldet haben. Gar 
nicht in Betracht ſoll gezogen werden, ob es die 
lernbegierigen Kleinen ſpäter „an der Welshelt 
Brüſten“ — ich bitte zu beachten, daß dieſes un⸗ 
moraliſche Gleichnis nicht von mir, ſondern von 
elnem gewiſſen Goethe ſtammt, der allerdings auch 
fo manches geſchrieben hat, worüber eine höhere 
Tochter nach Vorſchrift ſittſam erröten ſollte — 
ob es ſie dann nicht nach immer mehr Erkenntnis 
gelüſten wird. Darum fort mit dem Schreib- und 
Leſeunterricht aus den Schulen, und die Moralität 
Deutſchlands iſt gerettet! Dieſer Vorſchlag ſoll 
etwa gar keln verſpäteter Aprllſcherz ſein. Ganz 
ehrlich gemeint. Unwahr darf man officlell nur 
am 1. April ſein. An dleſem Tage kann gelogen 
werden nach Herzensluſt. So viel man will. Es 
giebt Leute, die ſtets lügen. Die Kriegs⸗ 
korreſpondenten z. B., beſonders wenn fie engliſch 
lügen (was bei Leibe nicht von Engel abzulelten 
iſt.) Für das häßliche Wort „Lügen“ hat man 
am April⸗Erſten jeden Jahres die mildere Be⸗ 
zeichnung „in den April ſchicken“ eingeführt. Am 
1. April ſoll man keinem trauen, beſonders nicht 
den vermaledeiten Zeitungsſchreibern, Preßplraten, 
N N Federfuchſern oder mit welch' 
lieblichem Namen ſie ſonſt belegt zu werden 
pflegen. Ich bin überzeugt, hätte ich am 
1. April verkündet: „Der Magiſtrat hat doch 
noch beſchloſſen, die hiefizen Baumeiſter die 
neue Waſſerleitung bauen zu laſſen,“ kein 
Menſch hätte es mir geglaubt. Wenn ich erzählt 
hätte: „Es giebt im ganzen deutſchen Reiche 
keinen einzigen Beamten, der mit ſeinem Gehalt 
unzufrieden wäre, man hätte mir entgegengerufen: 
„April, April.“ Und hätte ich feierlich beſchworen: 
„Sämtliche Theater⸗Enſembles haben hoch und 
teuer verſichert, ſie werden fortan nie mehr nach 
Thorn kommen,“ „April, April“ hätte es geheißen. 
Gehörig aufgeſchnitten iſt auch ſonſt in dieſer Woche 
worden. Von den Reſerviſten und Landwehrleuten. 
Sie waren ja mal wieder Soldaten. Einen ganzen 
Tag lang. Was da beim Schoppen Bier nach 
der Controlle über die Dienſtjahre erzählt wird 
— Bombenelement: die „Kameraden“ verſtehen 
es! Ueberhaupt fühlten ſich die Landwehrleute 
gleich zu Anfang der Controlle wieder ganz 
heimiſch. „Scheren Sie ſich rein ins Loch! 
Macht das Ihr fortkommt,“ wurden die Leute 
angefahren, die zu der — nach der Rathausuhr 
um 7 Minuten zu früh begonnenen — Controlle 
verſpätet erſchienen waren. So iſt's recht: es 
muß noch weit mehr gewettert werden. Es giebt 
ja noch nicht genug unzufriedene Soclaldemokraten 
im Lande, die bekanntlich für das Militär nicht 
ſo viel wie das Schwarze unter dem Nagel übrig 
haben. Trotzdem wollen wir uns die Luft am 
zwelerlei Tuch nicht vergällen laſſen. — Die erſten 
Apriltage zeichnen ſich auch ſonſt noch durch 
mancherlei Dinge aus. Ich denke natürlich nicht 
daran, wie nett es iſt, wenn wir den unerbittlichen 
Hausagrarlern den ſauerverdlenten Mietszins in 
blanken Mammonsſtücken auf den Tiſch des Hauſes 
legen. Nein: Am 1. Apr. erinnern wir uns 
beſonders lebhaft des verſtorbenen Fürſt Bismarck. 
An dieſem Tage iſt fein Geburtstag. In Thorn 
hat man ſeiner pietätvoll gedacht. Mächtig loderte 


ſchreiben oder Nichtzuſammenſchreiben in Betracht; 
danach kann ſowohl tot ſchlagen, zu gute, im Be⸗ 
griff, im ſtande ꝛc., als auch totſchlagen, zugute, 
Imbegriff, imſtande geſetzt werden. Die Schreib: 
weile Namens und namens, jenachdem es mit 
Namen oder im Namen bedeutet, wird nur mlt 
namens dargeſtellt, dagegen kann Ich ſowohl zu 
Grunde gehen als auch zu grunde gehen oder zu⸗ 
grunde gehen, ſchrelben. 

Das Dehnungs h in der Verbindung mit t im 
Anlaut deutſcher Wörter z. B. in Thal fällt weg, 
nur in Thüringen bleibt th. Walther und Günther 
können ſowohl mit, als ohne h geſchrleben werden; 
während die Schreibweiſe mit 5 in Lothar, 
Mathilde, Theobald, Theodorlich, Theodelinde eigent- 
lich allein berechtigt iſt, iſt doch auch diejenige ohne 
5 zuläſſig. In Epheu und Joſeph fällt ph weg 
und wird durch f erſetzt, während ſich ph nur, 
wohl als Entgegenkommen gegen Oeſterreich, in 
Stephan erhalten hat. Um das Zuſammentreffen 
zweler h zu vermeiden, werden Rauheit, Roheit 
u. ſ. w. nur mit einem h geſchrieben; wie es je⸗ 
doch bei der Trennung gehalten werden ſoll (Ro⸗ 
heit oder Roh⸗heit), darüber ſchwelgt ſich das 
Wörterverzeichnis aus. 

Belm Gebrauch lateiniſcher Lettern werden die 


Zeil 


(Zweites Blatt.) 
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das Feuer empor auf der Säule, die man feinen 
Manen errichtet hat. Auch wir Liberale, dle 
wir ihn hart bekämpfen mußten wegen der 
wirtſchaftlich verderbenbringenden Art, wie er 
die innere Politik geführt hat, auch wir wollen, 
ohne in die Hurrahſtimmung unſerer blinden All⸗ 

deutſchen einzuftimmen, nicht vergeſſen, daß der 

Altreichskanzler nicht „Handlanger“, ſondern Schmied 

des Reichs geweſen iſt. Er iſt uns im April ges 

ſchickt worden, aber wir ſind mit ihm nicht in den 

April geſchickt worden. Es giebt Leute, die be⸗ 

haupten, wir müßten notgedrungen einen zweiten 

Bismarck haben. Aber woher nehmen und nicht 

ſtehlen? Ich glaube, man wird momentan keinen 
zwelten Bismarck finden, wollte man auch wie 

weiland Diogenes mit der Laterne am lichten Tage 

ganz Deutſchland abſuchen. Höchſtens daß man 

über einen der Staatsſekretäre ſtolpert, die jetzt 

nach hohem Vorbilde viel herumreiſen, um für 

Zolltariſe ele. Stimmung zu machen. Der Galopp 

um die Handelsverträge wird bald feurig werden. 

Ei weih! Unſere agrariſchen Pappenheimer möchten 

uns gern den Brotkorb höher hängen. Warum 

auch nicht! Wir wollen ja gerne bittere Not 

leiden und hungern, wenn die Großagrarler nur 

Champagner trinken können. Mein Gott, was iſt 

denn dabei auch los! Ich verſtehe garnicht, was 

die Antizöllner wollen. Der Sekt tft doch nun 

einmal da. Ergo darf er ſeine Beſtimmung nicht 

verfehlen: er muß getrunken werden. Da bei uns 

geringeren Leute mit dem beſchränkten Uatertanen⸗ 

verſtand der Geldbeutel ſo weit nicht reicht, ſo 

müſſen wir dafür ſorgen, daß ihn wenigſtens die 

lieben, guten Großagrarier und ihre Herren Söhne, 

Vettern und Onkel, denen es doch ſo elend auf der 

Welt geht, genießen können. Darum: Her mit den 

hohen Kornzöllen! 

Mit hilfe von Bahnfteiglarten wird viel 
gemogelt. Die Giltigkeiten dieſer Karten iſt be⸗ 
kanntlich auf den Tag beſchränkt, an dem ſie be⸗ 
nützt und vom Schaffner entwertet werden. Die 
zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts zum Betreten des 
Bahnſteiges entwerteten Bahnſteigkarten gelten zum 
Wlederverlaſſen des Bahnſteiges noch am folgenden 
Tage. Dieſe Karten werden aber durch zwelmalige 
Lochung beſonders gekennzeichnet. Vorläufig wer⸗ 
den die bisherigen Bahnſteigkarten weiter verwendet 
werden. In nächſter Zeit kommen jedoch neue 
Bahnſteigkarten zur Ausgabe, denen ein Vermerk 
über die Geltungsdauer aufgedruckt iſt. Wer den 
Bahnſteig mit ungültiger Bahnſteigkarte betritt oder 
verläßt, hat, falls nicht etwa gegen ihn wegen Be⸗ 
trugs einzuſchreiten iſt, den Betrag von 1 Mark 
verwirkt. Bei der Entdeckung derartiger Unregel⸗ 
mäßigkeiten ſoll künftig genau unterſucht werden, 
ob etwa der Betreffende ſich auch einer Fahrgeld⸗ 
hinterzlehung ſchuldig gemacht hat. In jedem Falle 
wird die Perſönlichkeit des Betreffenden feſtgeſtellt 
und die Angelegenheit behördlich welter verfolgt 
werden. 

* Die Kleidung iſt in der jetzigen Zeit des 
Ueberganges und des ſchnellſten und ſchroffſten 
Witte rungswechſels beſonders zu beachten. Sie macht 
gerade jetzt den Abhüngigen und Befangenen Sorge 
und veranlaßt ein ſtändiges Schauen nach dem 
anderen, ein tägliches Fragen: „Wie iſt es heute 
draußen?“ und ein Disputiren über die Frage: 
„Womit werden wir uns kleiden?“ Und in der 
Tat, man weiß es faſt nicht. Bald kommen rauhe 
Winterſtürme und Schneewetter und kurze Zelt 
nachher lacht die Sonne freundlich durch die Wol⸗ 
ken, um der Erde die flüchtige weiße Decke wieder 
zu rauben. Tut elnem morgens beim Verlaſſen 


gebeſſert 
Schließt doch das Regelverzeichnis ſelbſt mit der 
eindringlichen Mahnung, entbehrliche Fremdwörter 


Fremdwörter worden. 


überhaupt zu vermeiden. Hinſichtlich ihrer laut⸗ 
reinen Schreibwelſe tft ein bedeutender Jortſchritt 
zu verzeichnen, da Scharade, Scharpie, Zirkus 
u. ſ. w. anſtelle der bisherigen Schreibweiſe tritt 
und in anderen y durch f, al durch ä, e durch k 
und z ec. erſetzt wird. (Kriſtall, Affäre, Akkord, 
Akzent :c.) 

Am Schluſſe des Kapitels über die Schrelb⸗ 
weiſe der Anfangsbuchſtaben heißt es: „In 
zweifelhaften Fällen ſchreibe man mit kleinen 
Anfangsbuchſtaben.“ Solche Zweifel werden jedoch 
nicht nur beim Schreiben der Anfangsbuchſtaben, 
ſondern vieler Wörter, bei denen bald dieſe, bald 
jene Schreibweiſe zuläſſig oder gar gleichberechtigt 
ift, entſtehen und die Qual der Wahl dleſer oder 
jener Schrelbwelſe wird die Orthographie wahrlich 
nicht ſtützen, ſolange nicht an Stelle der Zuläſſig⸗ 
keit und Erlaubnis einer Schreibweile die be⸗ 
fttmmte Vorſchrift tritt. 


wohl, fo beläſtigen fie in demſelben Maß vielleicht 


ſchon beim Nachhauſewege. Darum ſieht man auch 
zur jetzigen Zeit gerade bezüglich der Kleidung das 
größte Kunterbunt auf der Straße. Der Winter⸗ 
rock hat ſeine Herrſchaft mit der ſeines ſommerlichen 
Genoſſen teilen müſſen. Radfahrer und Turner 
verſchmähen überhaupt ſchon jede Ueberkleidung. 
Auf den Köpfen der ſchönen Damenwelt, zeigt 
ſich neben dem niedlichen Pelzbarett, der kecke 
Sommer,» wenn nicht gar ſchon der Strohhut. 
Was iſt das Richtige? Dem ein wenig abgehärteten 
hat der ſchroffe Wechſel der Natur wenig an. 
Allein die große Zahl der modernen Stubenmenſchen 
muß ſich nach dem Grundſatze richten: Man 
wechsle nicht ſchaell mit der Kleidung. Im Herbſte 
lege man ſo ſpät wie möglich die Winterkleidung 
an und im Frühjahr ſo ſpät wie möglich ab. Das 
hat ſeinen Grund in der Macht der Gewöhnung. 
Durch die dichtere Abſchließung der Haut von 
der Luft mittelſt der Winterkleidung iſt die Haut 
oft verweichlichter geworden, als im Sommer. 
Außerdem iſt im Frühjahr der Contraſt zwiſchen 
den ſchon warmen Sonnenſtrahlen und der noch 
kalten Erde am größten. \ 

»Der verbeſſerte Schiller. Wir teilten geftern 
mit, in welch’ finniger Weiſe ein würtembergiſcher 
Rektor auf die Sittiamfelt ſeiner „höheren Töchter“ 
bedacht geweſen iſt, indem er in Schillers „Glocke“ 
den Paſſus vom Jüngling, der ſich vom Mädchen 
losreißt, bis „die ſchöne Zeit der jungen Liebe“ 
ſtreichen ließ. Der „Frankf. Zig.“ wird ein ähn⸗ 
liches Vorkommnis von einem ihrer Frankfurter 
Leſer gemeldet. Der Herr ſchreibt: 

In einem hleſigen Mädcheninſtitute wurde 
vergangenen Winter „Die Jungfrau von Orle⸗ 
ans“ geleſen. Den Schülerinnen wurde aufge⸗ 


geben, den Monolog Johannes „Die Waffen 
ruhn,“ zu memoriren. Aber belleibe nicht 
ganz. Die Verſe „Wer? Ich? Ich eines 


Mannes Bild in meinem reinen Buſen tragen?“ 
bis „Und mich vernichtet nicht die Scham?“ muß⸗ 
ten auf Befehl der Vorſteherin ausgelaſſen 
werden. Was liegt auch weiter daran, ob eine 
Stelle, die den Kern einer Tragödie in ſich 
birgt, beachtet wird oder nicht? Für eine Inſti⸗ 
tuts⸗Vorſteherin iſt die Hauptſache, daß ihren 
Zöglingen die Legende vom Storch erhalten 


bleibt. Und daß dies im vorliegenden Falle er⸗ 
reicht worden iſt, daran wird wohl niemand 
zweifeln. 


Es iſt doch ein Glück, daß es im deutſchen 
Vaterlande noch Leute giebt, die es verſtehen, die 
Werke unſerer Klaſſiker zu verbeſſern und zu ver⸗ 
ſittlichen. 

* Der Stintehandel nach den ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtatlonen Mlawa und Alexandrowo iſt jetzt ſehr 
rege. Es werden von ruſſiſchen Händlern ganze 
Ladungen angekauft, die von der Eiſenbahn als 
friſche Fiſche für den gewöhnlichen Frachtſatz mit 
den Perſonenzügen befördert werden. 


Rechtspflege. 

I Thorner Geheimbundproceß. Das Reichsge⸗ 
richt erkannte in der Reviſionsverhandlung auf Verwer⸗ 
fung ſämtlicher von den 45 verurteilten Gymnaſiaſten 
eingelegten Revijionen gegen das Erkenntnis vom 12. Sep» 
vorigen Jahres. 5 

Ein großartiger Kautionsſchwindler ſtand 
in der Perſon des Max Mündig von der Strafkammer 
in Wiesbaden M., der wegen unberechtigter Führung des 
Doktortitels und wiederholt wegen Betrugs, u. a. mit 
3 Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft ift. Er hatte ſich, als er im 
Juli v. J. aus dem Zuchthaus entlaſſen wurde, in Wies⸗ 
baden niedergelaſſen und in der Dotzbeimerſtraße ein 
„Annoncenhurcau“ unter der Firma „Subredaktion und 
Generalvertretung für (dann folgen eine ganze 
Anzahl von Fachblättern und wiſſenſchaftlichen Zeitſchrilten) 
errichtet.“ Der „Dr.“ fehlte auch nicht. Es dauerte nicht 


oder acht Perſonen auf feinem „Bureau“! ſitzen, die jedoch 
keineswegs wegen übergroßer Arbeit, ſondern nur der 
Kautionen wegen, die ſie in Höhe von 400, 600 und 
1000 M. orne jedweden plauſiblen Grund hatten leiſten 
müſſen, engagirt worden waren. Auf dieſe Weiſe hatte 
ſich der „Herr Dr. etwa 3600 M. in die Hände geſpielt, 
von denen 320) M. verloren find, denn nur einer der 
He eingefallenen hat ſein Geld, 400 Mk., wieder bekommen; 
die anderen, lauter kleine Leute, haben das Nachſehen. 
Das Gericht erkannte wegen Unterſchlagung auf 2½ 
Jahre Gefängnis und wegen widerrechtlicher Füh⸗ 
rung des Doktertiteis auf 14 Tage Haft. 

+ Die Fahnenflucht kommt viel häufiger vor, als 
man gewöhnlich annimmt. Erſt durch die Oeffentlichkeit 
der Kriegsverhandlungen und die Zeitungsberichte erfährt 
man das jetzt. Daraus erſieht man aber auch, daß faſt 
alle Fahnenflüchtigen früher oder ſpäter doch der Strafe 
nicht entgeben. Bei dem Angekl. Brenda, der zum 
87. Inf.⸗Rgt. nach Wainz ausgehoben war, hat es zehn 
Jahre lang gedauert, bis er gefaßt wurde. Er war im 
Herbſt 1889 eingeſtellt worden und in ſeinem zweiten 
Dienſtjahre durchgegangen, wie er ſagt, weil ihm der 
Bataillonstambour ein Ohrfeige gegeben hat. Er konnte 
angeblich mit der Trommel nicht linksum machen. Er 
diente nach ſeiner Flucht ein halbes Jahrzehnt als Knecht 
auf den Landgütern in der Nähe von Worms, natürlich 
unter falſchem Namen. Er nannte ſich Getzner; ein 
Bekannter dieſes Namens hatte einmal ſeine Ausweispapiere 
bei hm gelaſſen. Er fand dort auch eine Braut, die ihm 
ihre Erſparniſſe in Höhe von 200 M. anvertraute, damit 
er die Ausſteuer beſchaffen könne. Als er aber das Geld 
hatte, verſchwand er und verdingte ſich in der Nähe von 
Frankfurt. Hier überfuhr er auf der Eckenheimer 
Landstraße im November v. Is. einen anderen Knecht und 
ſollte vor Gericht geſtellt werden. Da ging er hin, nannte 
ſeinen wahren Namen und wurde nun mit 34 Jahren 
noch einmal in die Uniform geſteckt. Er erhält 7 Monate 
Gefängnis wegen Fahnenflucht. 

+ Eine edle Pflanze iſt das 16jährige Dienſt⸗ 
mödchen Anna Melchior in Berlin. Sie diente vom 
15. Oktober bis zum 2. Januar bei dem Metalldreher K. 
in Reinickendorf. Die Herrfchalt hat zwei Kinder, einen 
Knaben von 6 und ein Mädchen von 9 Jahren. Dieſe 
beiden unſchuldigen Weſen hat das Mädchen zu ſittlichen 
Ausſchweifungen veranlaßt und damit die Seelen der 
Kinder vielleicht für das ganze Leben vergiftet. Die Ans 
geklagte wurde zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt. 

Ein Soldatenſchinder gemeinſter Art hatte ſich 
in Trier zu verantworten Ein Unteroffizier des 161. 
Regt. ſchlug einen Soldaten beim Exerzieren derart ins 
Geſicht daß dieſer die Sehkraft des rechten Auges vollſtändig 
verlor. Weiter wurde ihm nachgewieſen, daß er andere 
Leute bis aufs Blut gequält und gewohnheitsmäßig die 
ihm untergebenen Soldaten angepumpt habe. Er wurde 
zu 7 Monaten Gefängniß und degradation 
verurteilt. 

+ Ein nettes Früchtchen. Der 16 jährige Kauf⸗ 
mannslehrling Heins heimer aus Eppingen bei Mann⸗ 
heim ſchlug ſchon frühzeitig aus der Art. Sowohl in ſeiner 
Lehrſtelle, wie in den Geſchäften, in denen er Komiſſionen 
zu beſorgen hatte, nahm er weg, was ihm unter den Fingern 
geriet. Nachts beſuchte er die Cafes und ſtahl Paletots Er 
wurde in der Univerſitätsirrenklinik Heidelberg auf feinen 
Geiſteszuſtand unterſucht. In der Anſtalt hat er wiederholt 
die Abſicht ausgeſprochen, er wolle ein Verbrecher 
werden. Der Gutachter erklärt ihn für geiſtig anormal, 
jedoch in ſtrafrechtlichem Sinn nicht für unzurechnungsfähig. 
Das Urteil lautete auf 8 Monate Ge gnis. 


Tamilien⸗Vachrichten. 


Aus auswärtigen Zeitungen. 
Verlobt. Frl. Clara Witting mit Hrn. Regierungs⸗ 
Baumeiſter Georg Brandt (Meferii-Berlin). — Frl. Marie 
Agnes von Schlieben mit Hrn. Hauptmann Karl von 
Raumer (Liegnitz⸗Braunsberg). — Frl. Selma von Blücher 
mit Hrn. Fritz von Bülow (Oftromitt). — Frl. Clara 
Grodzen mit Hrn. Moritz Pommer (Goldap⸗Wormditt 
— Frl. Clara Friedmann mit Hrn. Georg Patzran Beu⸗ 
then Sch.⸗Breslau). 

Geboren. Eine Tochter dem Bäckermeiſter Adoll h 
Braun (Dayes). — Ein Sohn: Paſtor Scholz (Poſen). 
Ein Sohn: Kaufmann Adolf Korytowskli (Poſen). — 
Ein Sohn: dem Photograph Adolph Bielau (Danzig). 

Geſtorben. Frau Lehrer Johana Spiewkowski 
(Samotſchin) — Fabrikbeſitzer Leo Vittorius (Graudenz) - 
Poſtdirektor Benno Wagner (Anklam) — Pfarhukenpächter 
Auguſt Puſch (Pladiau) — Dr. phil. Hugo Meyer v. 
Kling gräfl. (Paleſchkau) — Frau Marie Penner (Elbing) 
— Tochter Grete dem Prof. Dr. E. Hillger (Langfuhr) — 
Gutsbeſitzer Friedrich Damrath (Danzig) — Kgl. Förſte 


a. D. Sylveſter Rogac'i (Schleuſenau) — Kaufmann 
Samuel Natkowski (Elbing) 
— — 


lange, fo hatte der „Sub-Redakteur Dr. Münding“ ſieben 


eee 


ermi ſchtes. | 


— Geſtickte Weſten bilden den neueſten 
Artikel der Pariſer Herrenmoden. Doch dürfen 
die Weſten nicht etwa fabrikmäßig bergeſtellt ſein, 
ſondern nur Handſtickerei feinſter Art gilt als ele⸗ 
gant, und zwar ſind es die ariſtokratiſchen Pariie- 
rinnen ſelbſt, die ihren Gatten, Brüdern, Bräuti⸗ 
gams oder Freunden eigenhändig die zarteſten 
Stickereien für ihre Weiten liefern. Es wird mit 
der neuen und anmutigen Mode große Eleganz und 
bedeutender Luxus getrieben. Man ſtlckt Roſen 
auf ſchwarzem Seidengrund, grüne Zweige oder 
blaue Arabesken auf mattfarbige Stoffe, und zwar 
vielfach in ſo auffallender Muſterung, daß die ele⸗ 
ganteſten Damen zögern würden, derartige Neu⸗ 
heiten zu tragen. Dieſe „neue“ Pariſer Mode iſt 
allerdings nur ein wiederkommendes Bild aus 
älteren Tagen. Unſere Großväter trugen um 
1850 gleichfalls Weſten, die mit der Hand geſtickt 
waren. Manches ſchöne und anmutige Stück hat 
ſich aus dieſer Zeit erhalten. 


— „Kohlenjaure Invaliden“ wird es in 
dieſem Sommer in Potsdam geben. Dort 
werden jetzt von einer Bremer Firma Trinkhallen 
aufgeſtellt, zu deren Bedienung nicht junge Mädchen, 
ſondern alte Männer, möglichſt Invaliden, geſucht 
werden. 

—* Rindermund in der Großſtadt. Beim 
Examen in einer Dresdener Bürgerſchule fragte 
der Lehrer: „Als der Herr Jeſus Chriſtus als 
Kind ſich einige Tage im Tempel aufhielt, was 
mögen ſich ſeine Eltern da wohl gedacht haben?“ 
Nachdem verſchiedene mehr oder weniger zutreffende 
Antworten gegeben ſind, meldet ſich auch das kleine 
Elschen und jagt: „Seine Eltern haben vielleicht 
gedacht, er iſt unter die Elektriſche gekommen!“ 


— die würtemb. Briefmarke. Aus Stutt⸗ 
gart 1. April ſchreibt man: Geſtern fand unter 
ſtarkem Andrang der Leldtragenden an den Poſt⸗ 
ſchaltern die feſerliche Beſtattung der ſchwäbiſchen 
Sondermarke ſtatt. Die Poſtbeamten als Leichen⸗ 
beſorger hatten einen ſchweren Tag, aber der 
Fiskus konnte bei dem traurigen Geſchäft ein ver⸗ 
gnügtes Geſicht machen, denn ſelten, oder vielmehr 
noch nie find jo viel unnötige Brlef⸗ und ſonſtige 
Sendungen befördert worden lediglich wegen des 
Stempels vom letzten Tage. Wehmütig beleckt 
heute ſchon der gute Schwabe die neue Marke mit 
der Auſſchrift „Deutſches Reich“ und wenn er der 
Geſinnung des Abg. Gröber iſt, fühlt er ſich durch 
einen bitteren Geſchmack auf der Zunge an die 
Tatſache erinnert, daß er auf den Berliner Leim 
gegangen iſt. Vaß man wieder einmal die Ge⸗ 
legenheit verſäumt hat, etwas Künſtleriſches zu 
ſchaffen, ift ſchon von berufener Seite gejagt worden. 
Wir müſſen uns alſo mit einer zweiten mäßlg 
verſchönerten Auflage der Germania = Marken be⸗ 
gnügen. Ganz gewiß iſt die württembergiſche 
Marke auch kein Kunſtwerk geweſen, ſchön war ſie 
nicht, aber einfach. Sie iſt auch ihres Aeußern 
wegen nicht verteldigt worden, ſondern um ihrer 
wirklch oder vermeintlichen politiſchen Bedeutung 
willen, als ein angebliches Hoheitszeichen des 
württembergiſchen Staates. Doch genug, ich will 
von einer Toten nicht noch Uebles reden, ſondern 
ihr in Anbetracht der jahrelangen redlichen Dienſte, 
die ſie geleiſtet hat, einen geruhſamen Schlummer 
wünſchen. An eine fröhliche Auferſtehung aber 
glaube ich nicht, wenn auch die Verblichene jo vor⸗ 
ſichtig war, nur auf Kündigung zu ſterben, eine 
Maxime, die unſereins leider nicht nachmachen 
kann. Die württembergiſche Marke könnte nämlich 
unter Umſtänden wiederkommen, da in 5 Jahren 
ein jähriges Kündigungsrecht eintritt. 


K . ER ART 


Bekanntmachung. 

i Nach einer Mittheilung des Kal. Provin⸗ 
zialſchulkollegiums in Danzig wird der katho⸗ 43 
liſche Präparandenkurſus in Thorn nunmehr | 
beſtimmt am 1. Mai d. Is, eröffnet werden. S 
Die erforderlichen Räumlichkeiten ſind bereits 
in einem ſtädtiſchen Gebäude gemierhet worden. 

Weitere Meldungen von Teilnehmern | SE 
werden bis zum 20. April er. noch jeder» | I 
zelt von der unterzeichneten Schuldeputation | ZE 
entgegengenommen. x 

Thorn, den 27. März 1902. 


Die Schuldeputation. 
Die ſtädtiſche 


„Oeffentliche Leſehale“ 


iſt zur unentgeltlichen Benutzung 
N für Jedermann geöffnet: 8 
jeden Sonntog Abends von 5 bis 7 Uhr] 
jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoſſe des neuen >E 
Mittelſchulgebändes, Eingang 
Gerſtenſtraße. 8 
Dicſelbe angelegentlichſt empfohlen, Y 
ſieht in Verbindung mit der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek daſelbſt. n 
Bücherwechſel: S 
Sonntag Vormittag 11½ bis 12 ½ Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Z oeiganſtalten der Volksbibliothek: 
a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Garten⸗ 
ſtraße, Bücherwechſel: 
Dien ſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthaftes der Kinder. 
Abonnementspreis für Bücher ⸗ Leihe 
50 Pf. vierteljährlich. 
Thorn, den 26. November 1901. 


Der Magiſtrat. 
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Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen 


EEE RERRE: 


Daz Aus ſtattungs⸗Magazin 
Möbel- Spiegel und Polsterwaaren 


K. Schall, 


Thorn, Schillerstrasse. Capezieret, 


empfiehlt 


Thorn, Schillerstrasse. 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


neuesten Mustern, 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preifen. ag 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. 


„salem 


Dieſe Cigarette wird nur loſe, 
Bei dieſem Fabrikat ſind Sie 
Die Nummer au 


E 
eines rau 


Dann empfehlen wir Ihnen 


Aleikum“ 


ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
ſicher, daß Sie Qualität, nicht Confeltion bezahlen. 
der Cigarette deutet den Preis an. 


chen? 


Ga antirt 
Naturelle türkische 
Handarbeits- 
Cigarette 


Handelsnachrichten. 
; Konturje. 
Altena: Blafius, Rob., Schreinermeiſter 
Augsburg: Werlin, Walt, Inkaſſogeſch.⸗Inh. 
Beckhauſen (Buer i. W.): Liedke, Rud., Kim. ° 
Danzig: Lichtenfeld, Gg., Jak. Kfm. 
Erfurt: Trieſel, Otto, Möbeljbtt. 
Flensburg: Chriſtenſen, Chr., Kfm., 
Vossburg (Gei’enfeld): Zierer, Mark u. M., Spänglerſehel 
. Gehrmann, Fr., Buchhdl. 
Saltſchta: rl Osk., Kfm. 
n: Dr. Iz, Alb., Ri ü 

Sorte: 18 Fr 3 ne: Rittergutspächter 

uchen Lederle, Jos., M ſtr. 
Münſter Eltrop, Waal, 3 
Neuſtadt Vogel, Chriſt., Kim. 
Haidmühle Heene Rud., Mühlenpächter 


Neu ⸗Srelitz Winckler, Gg., Buchbdlr. Gg. Grießm 
Nürnberg off, Hand.⸗Geſ. chhdlr. Gg. Grießmeyer 


— 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
Danzig, den 4. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrächte und Oelſaaten werden außer 
dem nolirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorel⸗ 
Brovifionufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 0001 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 745 Gr. 181 Mk. 
Roggen per a von 1000 Kilogramm pe 714 Gr 
0 


tranſito grobkörnig 714 Cr. 105 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch großes Gr. 125 Mt. 
Wicken per Tonre 1000 von Kilogr. 
tranſito 137— 157 Mt. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 148 —152 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,50-4,70 Mt. 
Roggen 4,82½ — 4,9 Mk. 
Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg 84. April 1902 


Weizen 179—176 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. 
Futtererbſen 135—145 Mk. 
Kocher bſen nom. 180—185 Mark. 
Roggen, geſunde Qualttät 146-153 Mk. 
CGerſte nach Qualität 118 —124 Mt. 
gut Brauwaare 126 —132 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch kleine 122 Mk 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito kleine 6.9 Gr. 90 Mk. bez. 
Alter Winterweizen 174—178 Mk. 
neuer Sommerweizen 165—174 Mt. 
Der Vorſtand der Producten ⸗ Bere. 


DRITT eee eee 
Maadeb. Lebeus-Verſicherungs⸗peſellſchaft. 


Auch im Jahre 1901 iſt die Weiterentwickelung des Ge⸗ 
ſchäftes eine recht erfreuliche geweſen. 

Es waren zu erledigen 6301 Anträge über 26 222 063 
Mark Kapital und 22 135 Mark Rente. Ausgefertigt wurden 
4946 Policen über 20647 136 Mark Kapital und 21 135 
Mark Rente und der reine Zuwachs des Verſicherungs⸗Be ⸗ 
ſtandes betrug 1353 Policen über 100 8 868 Mark Kapital 
und 4179 Mark Rente, ſodaß er ſich Ende 1901 auf 72 530 
Policen über 201 743 676 Mark Kapital und 306 577 Mark 
Rente belief. 


In der Unfallverſicherung er en ; E 
Bestand auf 22 252 Polten über rund 00 Wil en r 
auf den Todesfall, 249 Millionen Mark auf den Invalidi⸗ 
tätsfall und 75 000 Mark tägl. Entſchädigung für vorüber 
gehende Erwerbsun'äbigfeit. 


Die Prämien Einnahme dieſer Abtheilung betrug circa 
600 060 Mark. ! 


find die eimeißreiääften, ergiebigfen und befömmliäften 
und werden zu wirklichen Fabritpreiſen (M. 1,40 bis N. 2.40 
das Bund) direkt an Private friſch von der Fabrit Kata. 
Compagnie Theodor Keichar dt. ande del: 
Lam burg geliefert: Filtalen in den großen Städten. 


ür Husten- u. Gatarrhieidende 
Kaiser’s 


Bruſt⸗Caramellen 


ie ſichere notariell begl. “! 
darch 2650 Benguifie 


auer kannt. 


U 


Einzig daſtehen er Beweis für ſichere 
höilfe bei Huſten, Heiſerkeit, ! 
Catarrh und Verſchleimung. 

2 Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in 
E. Krüger in 


horn, 
ocker. 


Engelswerk 


ö | OG. M. Engels 
> in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


WR. usı2pı0og pun oyoıddoy „ME 


Preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. f anko. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 
Schuhmacherſtr N. 1 pat. links. 


© „el „ . boſtet 3 Pf. MAP Nr. 5. 5 Pf. M. 6 6 Pl. Rr. 8 8 df. Ar. 10 10 Pf. 5. e. 

I Laden we ae ya S werte na en ee 

| ge, und Wortlaut diefer Annonee Orientaliſche Tabak: und Cigarettenfabrik „Nenitzel, Dresden. unterricht nıhme entgegen. 

4 A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. ſind geist geſchützt. Ueber e Arbeiter. Br arga e Hirsoh. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. ws Zu — in den Cigarren ⸗Geſchäften. 


Se 


Bekanntmachung. 
Beitimmungen über die Wohlthaten des potsdam'ſchen großen 
Militär⸗Waiſenhauſes. 
I. Die Stiftung gewährt den Kindern verſtorbener Soldaten) vom Feld⸗ 
webel abwärts 
1) Aufnahme in die Erziehungsanftalten Potsdam levangellſche Knaben) Prezſch 


(evangeliſche Mädchen), Haus Nazareth zu Hörter (katholiſche Knaben und 
Mädchen) 


2) ſowelk eine ſolche Aufnahme nicht ſiattfinden kann, Pflegegeld von jährlich 


90 Mark oder für Doppelwaiſen von 108 Mark. 


II. Anſpruch auf dieſe Wohlthaten 


ſtehenden Heereskonlingent zur Zelt der Geburt des Kindes aktiv diente oder während 
biefes Militärdienſtes oder an den Folgen einer Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt. 

Dem Dienſt im Preußiſchen Heere iſt zur Zeit derjenige in der Kaiſerlichen 
Marine gleichgeſtellt. 

III. Aufnahme in die Erziehungsanſtalten kann auch lolchen Wollen bes 
willigt werden, deren Vater einen Feldzug mitgemacht, oder nach Erfüllung der 
geſetzllchen Dienſipflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide aner, 
kannt iſt. 

IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes gewährt, 
und zwar das Pflegegeld vom Monat der Anmeldurg an. Die Aufnahme in die 
Anſtalten findet zwiſchen dem 6. bis 12. Lebendsjahre des Kindes zu Oſtern und 
Michaelis, in die Anſtalt zu Pretzſch nur zu Oſtern ftatt. 

V. Die Aufnahme in die Anſtalten hat vom 1. des der Aufnahme folgenden 
Monats ab bis zum Ablauf des Entlaſſungsmonats die Abführung des geſetzlichen 


Waiſen und des aus dem Reichs⸗Invaliden⸗Fonds und dem kalſerlichen Dispafitiong- |; 
Fonds bewilligten Erpiehungsgeldes zur Haupt⸗Milttär⸗Walſenhauskaſſe zur Folge.]! 
VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waiſen⸗ und Erziehungsgeld || 


(V.) ausgeſchloſſen. 


Neben dem auf Grund es Reichsgeſetzes vom 13. Juni 1895, betreffend 2 
die Fürſorge für die Wittwen und Walſen der Perſonen des Soldatenſtandes des]! 


Reichsheeres und der Kalſerlichen Marine vom Feldwebel abwärts, zuftändigen 
Walſengeld kann jedoch ein Theil des Pflegegeldes bis zur Erreichung der Beträge 
van 90 und 108 Mark (I. 2) bewilligt werden. 

VII. Die Bewerbung um die Wohlthaten iſt an das Direktorium des Pots⸗ 
333 großen Mllitär⸗Walſenhauſes in Berlin (Wilhelmſtraße 82085) zu 
richten. 

Dem Geſuche ſind beizufügen: 

1) die Militärzeugniſſe des Vaters, 


2) die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaiſen auch der Mutter, ſowle]!? 


die Geburtsurkunde des Kindes, 

3) eine amtliche Beſcheinigung der Bedürftigkeit, 

4) 5 1 Ausweis über das zuſtändige Waiſen oder Erziehungs: 
geld. 


* Ausnahmsweiſe auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche völlig erwerbsun 
fähig find, 


Vorſlehende Beſtimmungen bringen wir zur öffentlichen Kenntniß. 
Thorn, den 11. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Konkurswaarenlager⸗Ausverkauf. 
Eliſabethſtraße 13115. 


Das vollſtändig ausg ſtattete Lager an feinen Damen⸗ und Hetren⸗ 27 


Schuhwaaren, zur Lisinskiſchen Konkursmaſſe gehörig, 
bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


wird 


.. ® 
Für Magenleidende! u 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 

mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 

mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
N Magenkatarrh, Magenkrampf, 

3 Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
Wirdagen, haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
irkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich’sche Kräuter wein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilfräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, 
8 Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
ufſtoßen, N Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach 
eini,en Malen Trinken beſeitigt. : 
Stuhl io j und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik⸗ 
dung ſchmerzen, Herzklopfen, e e ſowie Blutan⸗ 
Neustes Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
verleiht dem a und gelind . Kräuterwein behebt Unverdanlichkeit, 
| Stuhl untaugliche Sto . n 5 an 1 durch einen leichten 


Hahetcs, bleiches Wusiehen, Blntwangel, Eniräftung 


| find meiſt die Folge schlechter Verda ö 

1 5 uung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 

haften Luan z nüthöverie gänzlicher Appetitloſigkeit, u nervöſer Ab⸗ 

N ihten. Hedi n oſt folde Kranke langiag ö n . ee 8 io 
a ſiechen DIN, ahin. M Kräuterwein giebt der geſchwächten 

| Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. 0 5 


Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung regt den eloffwechſel träitig = beſchleunigt und ver⸗ 


beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und f neue 

| aß. f ahlrache Anerkennungen und Dantiehreiben e 
Keiner Wein i zu haben in, ad DM 1,26 und 1,75 in den Apotdeten 

von Thorn, Mocker, Argenan, Gollub, Silezandroiwo, Schönfee, Eulm- 
| fee, Schulig, Liſſewo, Briefen, Jnotwraslan, Bromberg n. . w., fomie 

in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den pi % no 
| Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Dae 82“ 3 u. mehr 
Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreiſen nach allen Orten eutſchlands Bee: u. kiſtefrei. 
N Vor achahmung wird gewarnt! ag _ 
Man verlange ausdrüdlic 
| nubert Ulirich'ſchen 

— — kk ſ— ͤ —ü—ü4—õ — 
ö 


. Ei 
| Mein Kräuterwein ift kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 
150,0, Weinſprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 420,0, Fenchel, 
all Anis, Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,00. 

Diele Beſtandtheile miſche man! 


Kräuterwein. 


* uehstoffe 


sendet auch an Private 
Tuch- Versand- und Export-Haus 
F. Sölter & Starke ge 
muster franko. 


haben die Walſen im Fall der Bedürf⸗ 
tigfeit wenn der Vater im Preußiſchen oder in einem unter Preußſſche Verwaltung 


zu 


streng reelle Qualitäten neueste Muster zu Herrenkleidern 
sowie Resteund zurückgesetzte Stoffe spottbillig, ver 


1 Iſt das nicht Betrug? So fragte ein treuer 
+ Ankerfreund, als er uns mittheilte, daß er in 

— einem Geſchäft auf die Frage nach Anker ⸗Paln⸗ 
Exp ller dennoch unechtes Zeug erhalten habe und daß der Verkäufer, 
als ihm das im Vertrauen auf gewiſſenhaſte Bedienung unbeſehen eiygeſteckte 
Präparat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme 
verweigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäft⸗ 
lichen Verkehr nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets 


ausdrücklich : x 
„ Anker⸗Pain-Sxpellet“ TEE 


verlangen, ſondern auch das Verobreichte genau anſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandensein ber berühmten 
Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für ſein echtes 
e Gild kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, und echt iſt 

nur das Ociginal⸗Präparat, der „Anker⸗Paln⸗Expeller“! Alſo 


ne e | 
Tanzunterricht. 


Mein Tanzunterricht beginnt 
in Thorn am 12. April 
und erbitte Anmeldungen am 
11. April, von 4—7 Uhr 
Nachm. und am 12. April, 
von 11—1 Uhr Vorm. im 

„Thorner Hof.“ 
Elise Funk, Tanzlehrerin. 


Sees 
Prima Saatwicken, 


Warnung 


429894 
922909228 


Vorſicht beim Einkauf! . Saat-Erbsen 
F. Ad. Richter & Cie. in Rudolkadt, Thüringen. Hafer, . 
— Gerste, 
Bad Jimenau i. Thür. 540 m Seradella, 
Sanatorium Dr. Wiesel (vorm. Sanit -Rath Dr. | Lupinen 
Prellers Kuranstalt). Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. gratis : dr 
durch den Besitzer und leitenden Arzt Arzt wohnt im Hause. Rothklee, Weissklee 
FVFFFFFTTCTbTFTuT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—Ä—V—Ä—T—T—TV—T—T—T—T—T—T—T—T—V—T——————— Timothee, 
27 27 27 2727 27 2727 27 27 27 2727 27 27 27 27 27 27 2727 27 27 2727 27 7 27 27 777 Runkelsaamen 
8 — | 25 ferirt billigst 
zei G E 8 2 
17 H. Safian. 
27 — —́—— — — — 


Looſe 


zur 4. Klaſſe 206 Pr. Lott. find bis 


27 Samson fort Nr. 27 Samson fort 4 (8) einzulöſen. Kauflooſe kann 
noch abgeben. 5 
42 7e an Vouris 5 Dauben, Königl. Lott. Einnehmer. 
7 — 
5 — Himbeerſaft, 
27 = 3 8 eee ee 20 V 0 * 
127 dae ar Fate be ee geschte und wer echt, ‚mann jeder Kirſchſchaft, 
27 
2 > = Eſſenzen und 
2 . 5 25 — — .. 9 
Eee 8 _ ätherische Oele 
2 mit dieser Schutz —_ Marke versehen ist RE 
ee TE Dr. Herzfeld & Lissner. 
* l (Inh. Dr. Wilhm. Herzfeld) 
| Vor Nachahmung wird LS 20 Mocker, ne ge e 
17. Jean Vouris eee 
27 Hoflieferant Sr. K. H. des Kronprinzen von Griechenland. 7 Kaufmännische 
27 Cigaretten- und Tabak -Fabrik 2 Ausbildung . 2 
27 = zer en = 27 [ kann in nur 3 Monaten erworben ; 
ei or “ 27 werden. 2 ; 
27 Instituts nachrichten gratis. 
27 Königl. behördl. konzess. 5 
b Handels - Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 
ses 0 
in Aufwartemädchen od. Frau 
of. geſucht. Schillerſtr. 20, II. 


Ein Mädchen für Ats 


per 15. 4. 02 geſucht. Meldungen an 
die Expedition diefer Zeitung. 


Friedvichſtr. 10j12 

1 herrſchaftl. Vorder Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 8 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter⸗ 
hauſes, von ſofort zu vermlethen. 
Näheres beim Portier Schuster, 
Hinterhaus. 


2 Wohnung ws 
von 5—7 Zimmern, I. Etage mit Balkon 
und allem Zubehör vom Oktober zu ver ⸗ 
miethen. Tuchmacherſtraße 2. 
1 Wohnung, SO Thaler pro Jahr, 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
von ſofort zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 
Ad n 4, 2. Etage eine 
Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven per gleich zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerftrafte 50. 


2 elegante Vorderzimmer 


ur möblirt von fofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 


Ja unſerem Haufe Bromberger 
u. Schulſtr.⸗Ecke, I. Etage, iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, wide z. Zt. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, von ſofort zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
> a en, 
äckerſtr. 35 1 Wohn. v. 4 Zim. u. 
a. Zubeh. von ſofort zu verm. Näh. 
b. Bauuntern. Thober, Grabenſtr. 16. 


zum I. Mi 
eine Wohnung von zwei gut 
möblierten Zimmern (oder einem 
ſeht großen) mit biquemem Schrelbtiſch 


1279727 272727 27 272727 27272727 272727272 
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Heinrich Weiss, 


hanf- und Draht-Seilerei. 


Mein Hauptgeschäft befindet sich vom f. April er. ab 2 


Seglerstrasse 30. 
Mein reich assortirtes Lager in 


Bani- und Drahtseilen, 


Waschleinen, sowie sümmtlichen Artikeln für Tapezierer, als: 
Drilliche, Polsterleinwand, Fsgonleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindfaden, Federn, Heede, Indiafasern, Seegras 
empfehle bei Bedarf in besten Qualitäten. 


— (—— 


Thorner 
Honigkuchenfahrikate 


aller Art, in friſcheſter und beſter Qua⸗ 
lität, zur Alber & Schultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörig, werden aus⸗ 
verkauft. 

Bei Eagtnahmen von Mk. 3,00, Mk 
1,20 Rabatt in Waaren. 

Ferner kommen zum Verkauf: 


Thee, Chokolade, Catao, 
Sonlituren, Gates, Dfterarlifel 


und Bonbons aller Sorten 
zu bedutend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen. 

Der Verkauf findet in den Lagerräumen 
Schloßſtraßſe 4 unten ſtatt. | 
ustav Fehlauer, 

Verwalter. 


Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


2 Fahrrad 
wird zu kaufen geſucht. 
E. Weber, Mellienftr. 78. 


aus gebr. Thon, wetter beſtändig, 


liefert | 
Plehwe, litt. 103. 


Ppotographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 4 
N tzengarten. 


Gartenland 


für Gemüſeban, mit 20 Obſt⸗ 
bänmen, ſogleich zu verpachten. Näheres 
darüber Coppernikusſtr. 18, part 


FFF 
Loose 


zur Stettiner Jubiläums⸗Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 6. Mal 1902. 
Loos à Mk. 1,10. 
zu haben in der 
eſucht. 


krpeultian der „Thorner Zeitung,“ |® Adr. unter L. L. in der Expedition 
FFF 


dieſer Zeitung ebzugeben. 


una si 
vr 1 
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| Höhere Mädchenschule | 
und Lehrerinnenseminar 


zu Thorn. 

Anfang des neuen Schuljahres 
Dienſtag, den 8. April, Vor⸗ 
mittag 9 Uhr. 

Aufnahme für die unterſte Klaſſe 
Sonnabend. den 5. April, Vor⸗ 
mittag 10 bis 1 Uhr, für die übrigen 
Klaſſen. Montag, den 7. April, 
Vormittag 10 bis 1 Uhr. 

Frühere Schulzeugniſſe, Impſſchelne, 
von Evangeliſchen auch der Taufſcheln 
ſind vorzulegen. k 

Die Aufnahmeprüfung für das 
Seminar beginnt Montag, den 
7. April, Vormittag 10 Uhr. Die 
Anmeldung dazu muß bis Sonn: 
abend, den 5. April, Mittags 
ſchriſtlich oder mündlich ſtattfinden unten 
gleichzeitigen Vorlage folgender 
Papiere: 1. Tauſſchein. 2. Wieder⸗ 
impfſchein. 3. Geſundheitszeugniß. 4 
Letztes Schulzeugniß. 

Für Auswärtige Schülerinnen 
kann ganz gute Penſion vom Unter⸗ 
zeichneten nachgewieſen werden. 

Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Kuabeg⸗Mittelſchale. 


Die Aufnahme findet ſtatt an 
Montag d. 7. April u. Dienſtag 
den 8 April von 9 — 12 Uhr 
im Zimmer Nr. 8. 

Am erſten Tage werden nur fold: 
Knaben, welche irı eine der beiden unterſten 
Klaſſen kommen wollen, am zweiten Tag; 
olle übrigen aufgenommen.  Zegter. 
haben Schreibmaterlallen mitzubringen 

Von Anfängern iſt der Geburts⸗ ur! 
Impfſchein, von denjenig. evangeliſchen Be⸗ 
kenntniſſes auch der Taufſchein, von den 
aus den anderen Schulen übergehenden 
Schülern ein Ucberweiſungs⸗Zeugnis, die 
zuletzt verwendeten Schulbücher und Heft: 
und, wenn fie vor 1890 geboren find, 
der Wlederimpfſchein vorzulegen. 

Lindenblatt. 


—— — — — — 
Bürger⸗Mädchenſcnle 
zu Thorn. 
(Mädchen-Mittelſchule) 

Die Anmeldungen neuer Schüle rianen 
zur Aufnahme in die Vürger⸗Mädchen⸗ 
und Mädchen⸗Muütelſchule nehme ich 

am Montag, den 7. April, 

von 9—1 Uhr 
in der Aula entgegen. (Schulhaus 
Gerechteſtraße). 

Anfängerinnen haben den Impſſchein, 
die evangeliſchen auch den Tauſſchein 
vorzulegen. Die von anderen Schulen 
abgehenden Schülerinnen wollen ihre 
deulſchen Hefte mitbringen. (Auſſätze u. 
Diktate). 

Die Schule beginnt wieder Dienſtag, 


den 8. April. 
Spill, Vektor. 


Höhere Mädchenschule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
8. April, 9 Uhr. Anmeldungen nehme 
am Montag, den 7. April u. Dienſtag, 
den 8. April, von 9—1 Uhr im Schul⸗ 
bauslokal, Seglerſtr. 10, entgegen. 
M. Wentscher, Schulvorſteherin. 


Schülerwerkſtatt. 


Aufnahme für's Tommerhalbjahr 
Freitag, deu 11. d. Mis, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr in der Werkftatt. 


Rogozinski. 
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Kammerjungfern, Stützen, feinere Hans 
mädchen werden in der Berliner Haus⸗ 
mädchenſchule, Wilhelmſtraße 10 in 
einem drei- und vier monatlichen Lehr 
kurſus vorgebildet und erhalten nach 
Beendigung deſſelben fofort Stellung in guten 
Herrſchaftshäuſern. Außerhalbwohnende er⸗ 
halten im Schulhauſe billige Penſion. Por 
ivefte mit vollftändigem Lehrplan fran ko. 


und Mädchen zu jeder Zeit bei uns 
freudliche Aufnahme und Stellen 
nachweis, bei billigfter Berechnung. 
Abholung vom Bahnhof. 

Frau Erna Grauenhorst, 
Bocſteherin, Stellenvermittlerin für beſſeres 
weibliches Haus per ſonal. 

Berlin, Wilbelmfir. 10. 
* 


Kalk, 
Cement, 


7 * 1 rn 


Auch finden ſtellenſuchende Fräulein 


Aufklä zung 


über den 
Vet von „Salem unn, 5 vunsıschem AMnöterich“ 


On fast allen Velen Gua ha ond, die Muſgenoen (Knöterichasten) anzubofgen und aba e nach 
Duft. und Modenbeschaffenheit genz verschieden. Gino Vbart diese: Manze Findet ich in einigen Disteiketen 
Anolands unter dem PMamen Peligonum avıc. und ist dest, wo sie in volle: Güte gedeiht, Hebe Heils 
wiekenden Oö ee. wegen zu medizimhchen Dwecken und mit gecoolom Goch gegen AHab-, Hol. 
und Gang: „ Thankheiten verwendbar, 2: ee. 2 Collina, Guinol, Gufhökrnkatarch, Ahonchhaf: 
katasıh, Aachenkatark, Dufluonza, Austen, Hoiserkeit, Shustbeklommungen, Kohlkopfleiden, Lungen- 
ieee, schienen ın o. b Dass Hioe dot 2 und Medenbeschaffenheit auf den Anhalt de: lanze ein- 
wirken und diese verwendbar machen oder evtl. unlauglich fassen, vollen fo (gende Ohabachen beweisen: 

Frage: sum wird die Duckerzibe, welche in gans Den hoo, land, übechaupf auf ‚jeden Moden 
seächst, in Osyfeies 2 „ 1 Seoooen Geile vom Könige. Sachen te. o. 50. fast garnicht und in de: Provinz 
Suchen, in Herzogtum Nhaunschweig, in lannever elb. oo ‚sehr viel angebaut? 

Antwort: bil tab Duft, tab Modenbsschaffenheit der Duokerübe in den erölgenannten Disteikten 
keinen Duchergehalt zuführen „_ mwogogen in den fetstzgenannton Distrikten dieselbe in ‚Jeder Hinsicht 
ah, IP gedeiht. x 

Genan wie die Duchesribe lagert der Yun, ales Oabak denselben Mewers, und 60 gie der 
Mewoise noch be: viele, doch dinflen alis angeführten genügen, um Ste überzeugen, dass auch de 
Kuöterich nicht in alls Distsihkten Auslands in volle Güte ‚gedeiht, Tr Deutschland und des Schweiz 
2. G. swächst er Kinmmerhch und völlig wertlos, 

us "vorstehenden dewersen BE, nan e erdelärhch finden, dass en micht ener , sh, wo der 
Se . ‚gewachsen e eee dass uff und Sandırt eine ‚920990 FG opielan. 

Seit ch 20 lahzen 20 S nun meine Aufgabe gewesen, der laridenden Menschheit den wishlich 
heilkzäfligen (abe an heilk:äffigen Säflen zeichen) zussischen Tnöterich zu imporfieren und sind meine vor- 
„alone eDemweise sowie meine Oufgabe, den wirklich guten Knöterich in den Hand zu ringen, 
dadurch dekumentiert, dass Gawend und Ces % aus allen Ständer oline Jegliche Aufforderung die 
Heilkraft dreses Ceyprochenen Kiautos durch Oltteste Cestähgt haben. 


Geol. Mbidemann, Geben burg 2 Harz, 


G:s%os und Sedooſeo n hoelllaus Deutschlands für dali eu Hadid. 


MN, Momerkt wird noch, das des Des von mir oel, 1885 nach 

— eat 
\ meinem eigenen MNeſalien aus der oben beschriebenen zussischen Knöterichpflanze 
. hergestelll seid, und unters dem Sauen „Dkidemann's vi Knöterich“ 
niemals dose, sondern nur in Originalpaketen & MR, 1 in den Clpotheken und 
Drogenhandlungen zu haben ist, swalohe :neın. Plakat mit nebenstshendes Sulz: 
marke und bildung der Öziginalpakete a Schaufenster haben, 

— — — — — 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAR 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ergebenst mit, dass 
ich am . April er, das den J. Wardacki'schen Erben gehörige 


Lager von Eisen-, Stahl- u. Kurzwaaren, 
Werkzeugen, Haus- und Küchen-Geräthen, » 


Sowie 


Kohlen, Cement und Baumaterialien eto. 


käuflich erworben habe und dasselbe unter der bisherigen Firma 


J. Wardacki 


auch weiterhin führen werde: 
Gleichzeitig empfehle mich bei Ankauf von 


landwirthschaftlichen Masgbinen und beräthen, 


worin ich Vertretung bestrenommirter Firmen habe. 


Ich werde stets bemüht bleibe, durch prompte und reelle Bedienung, sowie durch 
Lieferung von Waaren in nur besten (Jualitäten bei billigster Preisstellung allen an mich 
gestellten Anforderungen in jeder Hinsicht gerecht zu werden und bitte höflichst um gütige 
Unterstützung meines Unternehmens, 

Hochachtungsvoll 


W. von Broekere 
in Firma J. Wardacki, 
Thorn, Breitestrasse No. 19. 


AAAAAAAAAAAATAAAAAAAAAAAAAAAAA 


DAARAAAAAAAAAA LAS AA AARA AA AA AA A A222 


Ich beschaffe 


Hypoiheken-Capital 


und bringe solches für Geld- 
geb er kostenfrei unter. 


L. Simonsohn. 


Backpulver, 

— — 

. & u ng: u ver 
a 10 Pf. Millionen ſach bewährte 

l Rezepte“ gratis von den beften 
et} Geſchäften. 


Bauen Sie 


/ 


Dr. Oeikers| 


9 8 


Constructionsbücher in deutscher, frag 
zösischer und englischer Ausgabe sendet 
gratis und franco 


Actien-Gesellschaft für Betonbau 
Biss & Cu. Düsseldorf. 
Filiale Posen, Barliserstr. 5. 


Für Jahnleidende. 
Schmerzloſes Zahnzi hen, künſtlicher 
Zahrerſotz, Plomben zc. 
Sorgfältigſte Ausführung 
ſaͤmmtticher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


Frau Margarete Fehlauer, 
Brückenſtraße 11, 1. Etage, 
im Haufe des Herrn Pünchera. 


Sigismund Gorski, 
Handſchuhmacher und pract. Bandagiſt, 
Thore, Strobaudſtr. 4. 

Ch miſche Handſchuh⸗ Wal - Anftalt. 


Wo nicht erhä'tlich, beziehe man direkt von E. Weidemann, Liebenburg Harz“. wird billig und gut eribeilt. Bo? ragt 


die Geſchäftoſtelle d. Zeitung. 


2 
= Noten u 
werden deutlich abgeſchrieben. 
Thalſtraße 29. II Trp. 


VV 


Tapeten, 


Linoleum und Lincrusta 


bei 


L. Zahn. 


Telephon Nr. 268. 


in einfacher u. elegantefter Auswahl 
billigſt 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonnteg, Quaſimod., den 6. April 1902. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Suchowig. 
e das Diakoniſſen ⸗ Mutterhaus in 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Prediger Krügerk 2 
Einſegnung der Konfirmanden aus Ruda. 
und Stewken. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Der ſelbe. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für das Diatoniſſen : utterhaus in 


Danz'g. 

Garniſonkirche. 
Vorm. 5 um‘ hm Dr. Greven 
err Diviſionspfarrer Dr. 3 

Nahmittags 2 Uhr: Rinbergotießdienf 
Har Dit Dr. Greeven. 

Vorm. 0½ Uhr: Botteöbienft, 

a 
10 Uhr: Golekdienſ in der Aula 


AAAALHHAAA AA AA AA AAAAAAA AA A AA AL 


Die Konkursmaſſenbeſtände 


im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe werden im Laden, Schillerſtr. 2 
zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Es ſind in reicher Auswahl vorhanden: 
Papier⸗ und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und Puffs⸗ 
eitungsſtänder und ⸗Mappen, Kindertiſche und 
Stühle, Kinderwagen und Puppenwagen, Korbſtühle 


ehlt 
und Blumen iſche. Alle Sorten Bürſten re. in bekannt guter Qualıtät. 


Chamotte steine 
Backofenfliese 


orm 
des Königl. Oymna umz. 


Baptiſteukirche, Hep 
Vormittags 6½½ Uhr und ittage 4 U 
Bredigtgoitegbienn, ig ® 
Herr 


f Prediger Burbulla. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
— das Dlakoniſſen Mutterhaus in 
anzig. 
Evang, Schule zu Balkan. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Gvaug. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Nach dem Gottes dienſt: Beſprechung mit der 
konfirmirten Jugend. 
Kollekte für die branche Bedürfniſſe der 
evangel. Deutſchen in Kolonieen. 


hear Der Konkursverwalter Gustav Ackermann. 
Carbolinsum Gustav Fehlauer. 5 a 1 1 
Dachpappen, Das S. Simon’ide Wie A me 1 h r vom 
Rohrgewebe, on gras Materinl- und Golonial-Warrrnlaztr | Asthma 5 
Thonröhren wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. Kern e oe Sant 
offerirt Comptoir: Gerberstrasse 20. F 


Gustav Fehlauer, 


i Lehrlinge zur Schloſſerei 
Verwalters des! S. Simon'ſchen Nachlaß Konkurſes. 


Franz Zährer - Thorn. S 0 EMNR 


Deutſcher Blan-Sirenz-Berein, 

Sonntag, den 6. April 1902, Nachmittags 
3 Uhr: Gebets⸗Verſammlung mit Vortrag 
ah 5 aul — —.— 
rechteſtraße 4, n ner 
Frauen werden zu dieſer Verſammlung 
herzlich eingeladen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ern ſi Tam be d für die Redaktion verantwortlich: Curt Loſch, beide in Thorn. 


